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koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ für die Monate Auguſt und 
September. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen 
Poſtanſtalten, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinenſtraße 204. 


Aus Südamerika. 

Man hat alle Urſache, den Nachrichten aus Südamerika 
gegenüber Vorſicht zu üben. Das hat ſich ſchon nach der Um⸗ 
geſtaltung Braſiliens in eine Republik gezeigt. Fortgeſetzt 
kamen Meldungen, welche auf den unmittelbar bevorſtehenden 
Zuſammenſturz der proviſoriſchen Regierung ſchließen ließen, 
und nun iſt dieſelbe heute noch an ihrem Platze. Man wurde 
auf allerlei blutige Bürgerkriege vorbereitet, und nichts von 
alledem iſt geſchehen. Neuerdings wurden wir mit einer Fülle 
beunruhigender Nachrichten aus Argentinien überſchüttet, von 
denen viele offenbar einer ernſten Prüfung auch nicht Stand 
halten können. 
welche dem argentiniſchen Geſandten in Berlin über die Lage 
in Buenos Ayres zugegangen war. Danach muß die Lage der 
argentiniſchen Republik wieder in geradezu roſigem Lichte er⸗ 
ſcheinen. Zu einiger Kritik fordert das Telegramm der argenti- 
niſchen Regierung allerdings heraus. Es heißt da: „Die Fi⸗ 
nanzlage beſſert ſich infolge der von der Regierung beabſichtigten 
Sparſamkeitsmaßregeln.“ Von Maßregeln, welche erſt beabfich⸗ 
tigt ſind, kann man doch nicht ſchon Wirkungen konſtatiren. 
Dann heißt es, „es giebt eine Regierungs⸗ und eine Oppoſitions⸗ 
partei wie in jedem freien Lande, aber es find keine Verſchwö⸗ 
rer vorhanden.“ Iſt das letztere nicht ein bischen zu viel ge⸗ 
ſagt! Ueber eine Konſpiration zur Abſetzung des Präfidenten 
wurde kürzlich mit ſo eingehenden Details berichtet, daß es 
ſchwer fällt, das alles nur für Erfindung zu halten. Wir könnten 
ſchon aus kommerziellen Rückſichten nur wünſchen, daß in Ar⸗ 
gentinien die Dinge wirklich in jeder Beziehung ſo glatt liegen, 
wie in dem offiziöſen Telegramm behauptet wird. — Auch die 
chineſiſche Geſandtſchaft veröffentlicht eine amtliche Depeſche aus 
Santiago. Danach iſt der Schaden, welcher durch die Ausſtän⸗ 
diſchen in Iquique und in den Salpeterwerken verurſacht wurde, 
ſehr geringfügig. Die Ruhe in dieſer Gegend ſei wiederher⸗ 
geſtellt. Es ſei falſch, daß eine chileniſche Flottenabtheilung 
auf die Ausſtändiſchen geſchoſſen hat, die ſtattgehabten Volks⸗ 
aufläufe in Valparaiſo ſeien nicht von Bedeutung, da ſie von 
der Miliz ſofort unterdrückt worden ſeien, das Volk verhalte 
ſich ruhig und der Handel erleide keine Stockung. Auch hier 
wird man wohl das richtige treffen, wenn man das Licht⸗ 
gemälde um eine Nuance verdunkelt. Anzunehmen iſt, daß in 
Argentinien ſowohl, wie in Chile die beſtandenen Kriſen, 
mögen ſie nun mehr oder minder ſchwer geweſen ſein, im we⸗ 
ſentlichen vorüber ſind. Anders in Centralamerika. Der Krieg 
zwiſchen San Salvador und Guatemala iſt nun offiziell erklärt. 
Thatſächlich ausgebrochen war er ſchon vorher, indem Truppen 


HGeeſühnte Schuld. 


Roman von Ewald Auguſt König. 
(Nachdruck verboten.) 


(2. Fortſetzung.) 

„So gering war Dein Vertrauen auf unſere Liebe?“ 

„O, nein, ich zweifelte nicht daran, daß Ihr mir verzeihen 
würdet, aber ich fürchtete das erſte Aufwallen Eures Zornes. Und 
ich ſage es offen, namentlich vor Deiner leidenſchaftlichen Hef⸗ 
tigkeit fürchtete ich mich. Herbert iſt ruhiger —“ 


„Bah, auch ſeine Ruhe wird die Probe nicht beſtehen, wenn 
er das Geſchehene erfährt. Fühlſt Du Dich ſo weit wieder wohl, 
daß Du reiſen kannſt?“ 

„Ja.“ 

„So triff Deine Vorbereitungen, daß Du mich morgen be⸗ 
gleiteſt, ich laſſe Dich nicht hier zurück. Fürchte nichts, bei uns 
iſt Deine Heimat, wir werden Dir keinen Vorwurf machen.“ 


„Ich danke Dir, Arnold,“ erwiderte Vera, die ſich erhoben 
hatte und ihm nun beide Hände reichte. „Du nimmſt eine 
ſchwere Laſt von mir. Ich werde nicht lange Eure Güte in 
Anſpruch nehmen, ich weiß wohl, daß unſere Wege fortan ge⸗ 
trennt bleiben müſſen, nur ſo lange nehmt mich auf, bis ich den 
Weg gefunden habe, auf dem ich einſam weiter gehen kann.“ 

Er zog ſie an ſich und küßte ſie auf die Stirne. 

„Darüber wollen wir jetzt noch nicht reden und berathen,“ 
ſagte er mit beſorgter Stimme, „ſorge nur, daß Du morgen 
mich begleiten kannſt. Iſt mit dem Baron von Laporte noch 
etwas zu ordnen?“ 

„Nein.“ 

„Um ſo beſſer! Kennſt Du die Familienverhältniſſe jenes 
Notars?“ 

„Seine ſchöne junge Frau iſt ſeine zweite Gattin, man 
ſagt, er lebe nicht glücklich mit ihr. Er hat keine Kinder mit 
ihr, aber aus erſter Ehe beſitzt er eine bereits erwachſene Tochter, 


Wir haben bereits die Depeſche mitgetheilt, 


von San Salvador in guatemaliſches Gebiet eingefallen waren. 
Es haben heftige Kämpfe ſtattgefunden und einem Newyorker, 
noch der Beſtätigung bedürfenden Telegramm zufolge, hätten 
die guatemaliſchen Truppen die von San Salvador aus dem 
Lande geworfen. Der Krieg in Centralamerika intereſſirt uns 
weniger, als die ſüdamerikaniſchen Vorgänge, da wir mit den 
größeren ſüdamerikaniſchen Staaten, namentlich Braſilien, Ar⸗ 
gentinien und Chile in ziemlich lebhaften Handelsbeziehungen 
ſtehen, auch tauſende unſerer Landsleute in jenen Ländern an⸗ 
ſäſſig ſind. Für die Bedeutung, welche das Deutſchthum dort 
hat, ſpricht die Thatſache, daß in Südbraſilien, in Buenos 
Ayres und Valparaiſo deutſche Zeitungen erſcheinen. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Reife des Kaiſers nach Rußland wird, wie 
offiziös verſichert wird, keinen andern, als einen freundſchaft⸗ 
lichen verwandtſchaftlichen Charakter tragen. Beſondere Ab⸗ 
machungen mit Rußland ſind nicht geplant. 

Fürſt Bismarck ſoll in ſeiner Unterredung mit dem 
Berichterſtatter der panſlaviſtiſchen „Nowoje Wremja“ u. a. 
folgendes geäußert haben: Für einen Krieg zwiſchen Rußland 
und Deutſchland liege kein Grund vor, ein ſolcher Krieg 
wäre zwecklos; einen Angriff von ſeiten Deutſchlands erklärte 
Fürſt Bismarck für undenkbar. Die nächſte Gefahr liege in der 
Sozialiſtenfrage; je ſpäter Vorkehrungen dagegen getroffen 
würden, um ſo blutiger werde das Ende. 

Auch der preußiſche Handelsminiſter hat nunmehr die 
Handelskammern zur Anſtellung von Erhebungen und gut⸗ 
achtlichen Aeußerungen über die zu erwartenden Wirkungen 
der in dem Entwurf eines Arbeiterſchutzgeſetzes enthal⸗ 
tenen Beſtimmungen auf das gewerbliche Leben aufgefordert. 

Die kommiſſariſchen Berathungen zur Ausarbeitung eines 


Waſſergeſetzentwurfs für Preußen ſollen demnächſt be⸗ 


ginnen. Bei der Schwierigkeit der Materie werden dieſelben 
indeß längere Zeit in Anſpruch nehmen. Von einer einheit⸗ 
lichen Regelung des deutſchen Waſſerrechts iſt mit Rückſicht auf 
die in den ſüddeutſchen Bundesſtaaten erſt neuerlich erlaſſenen 
und den dortigen Bedürfniſſen genügenden Geſetze abgeſehen 
worden. 

Infolge Immediateingabe der nothleidenden Weber des 
Eulengebirges an Se. Majeſtät den Kaiſer fordert die 
Regierung, wie verſchiedenen Blättern aus Schweidnitz gemeldet 
wird, durch die Polizeibehörden Bericht über die Löhne und 
über die Koſten des Unterhalts der Weberfamilien ein. 

Auf Befehl der bayeriſchen Regierung unterſuchen die ober⸗ 
bayeriſche Kreisregierung, der Magiſtrat Münchens und das 
Landwirthſchaftliche Kreiskomitee die Urſachen der hohen 
Fleiſchpreiſe. Sie ſind ermächtigt, Privatſachverſtändige 
beizuziehen. Das Gutachten wird demnächſt bekannt gemacht. Eben 
ſolche Unterſuchungen werden, wie bereits gemeldet, in verſchie⸗ 
denen preußiſchen Regierungsbezirken angeſtellt. 

Der Verein für vereinfachte Rechtſchreibung richtete kürz⸗ 
lich ein Schreiben an den Kaiſer, in welchem die Bittſteller 
für eine Vereinfachung der jetzigen Schreibung, mit 
der niemand zufrieden iſt, eintraten. Nach der „Köln. Volksztg.“ 
iſt den Unterzeichneten die Antwort zugegangen, daß Se. Majeſtät 


der Kaiſer das Unterrichtsminiſterium beauftragt habe, den 
Gegenſtand in weitere Erwägung zu ziehen. 

Nach der allgemeinen Parole werden die Sozialdemo⸗ 
kraten den 1. Oktober als den Tag des Sieges über das 
Sozialiſtengeſetz nicht feiern, weil der 20. Februar als Siegestag 
gelten ſoll. 

Am Freitag wurde in Brüſſel zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und dem Kongoſtaat ein Vertrag unterzeichnet, 
welcher die Auslieferung von Verbrechern und die Gewährung 
ſonſtiger Rechtshilfe in Strafſachen zwiſchen den deutſchen 
1 in Afrika und dem Gebiete des Kongoſtaates 
regelt. 

Nach der „Saale⸗Ztg.“ würde in Kürze in Berlin eine ita- 
lieniſche Militärkommiſſion eintreffen, welche im Auf- 
trage des Kriegsminiſteriums in Deutſchland 500 bis 1000 Ka⸗ 
valleriepferde aufkaufen ſoll. 

Der italieniſche Afrikareiſende Caſati hat ſich nach 
Monza zurückgezogen und wird daſelbſt ſeine Memoiren ſchrei⸗ 
ben. Hierauf gedenkt er ſich nach Sanſibar zu begeben und 
dort Handelsbeziehungen anzuknüpfen, um dann ſpäter die Leitung 
einer großen italieniſchen Handelsgeſellſchaft zu übernehmen, 
welcher der Staat ſeine Unterſtützung zugeſagt hat. 

Die von der Armeekommiſſion der franzöſiſchen Kammer 
beantragte Abänderung des Rekrutengeſetzes geht 
dahin: In Friedenszeiten find nach einjährigem Aktivdienſt auf 
ihr Anſuchen zu beurlauben: der älteſte Bruder elternloſer Ge- 
ſchwiſter; der einzige oder älteſte Sohn event. Schwiegerſohn 
oder Enkel einer Wittwe, eines erblindeten oder ſiebenzigjährigen 
Vaters; der einzige oder älteſte Sohn einer Familie von min⸗ 
deſtens ſieben Kindern — falls der älteſte Sohn erwerbs⸗ 
unfähig iſt, ſo genießt der zweite Sohn den Dispens —; end⸗ 
lich der ältere von zwei Brüdern, welche in demſelben Jahre 
geſtellungspflichtig ſind. 

In franzöſiſchen Militärkreiſen wird der Verlauf 
der Kavalleriemanöver in der Umgegend von Lune⸗ 
ville lebhaft erörtert. Ein einziges Bataillon hat daſelbſt gegen 
16 Eskadrons Kavallerie und 28 Geſchütze, die einen von Straß⸗ 


burg anrückenden Feind markirten, zwei Tage lang Stand ge 


halten. In Offizierskreiſen bezeichnet man das Terrain, auf 
welchem die Manöver ſtattfanden, als beſonders verlockend für 
einen Einbruch der deutſchen Reiterei in franzöſiſches Ge⸗ 
biet, der an dem Tage der Kriegserklärung verſucht werden 
würde. 


Der franzöſiſche Marineminiſter ließ in Cherbourg das ge⸗ ! 


ſammte Geſchwader manövriren. Der ruſſiſche Botſchafter 
erwartete daſſelbe am Hafeneingange und begab ſich an Bord 
des Admiralſchiffes „Formidable“. Das Hauptmanöver war 
folgendes: Nach einem mißlungenen Scheinangriff der Torpedo⸗ 
flottille auf die Panzerſchiffe erzwangen letztere den Eingang in 
den Hafen und bombardirten das Arſenal, die Stadt und die 
Forts. Das Fehlſchlagen der erwarteten Erfolge der Torpedo⸗ 
flottille und die Leichtigkeit, mit der das Panzergeſchwader zurück⸗ 
ſchlug und in den Hafen eindrang, hat tiefen Eindruck gemacht. 
— „Siecle“ erklärt, eine parlamentariſche Enquete über den 
Zuſtand der Flotte und Mißbräuche in der Marineverwaltung 
ſei unerläßlich. 


ein ſanftes, geduldiges Geſchöpf, das in dem väterlichen Hauſe 
wenig beachtet wird.“ 

Ein herber, entſchloſſener Zug umzuckte die Lippen Arnolds, 
der langſam ſeine Handſchuhe anzog. 

„Du wirſt begreifen, daß ich nicht von hier abreiſe, ohne 
dieſem Schurken meine Anſicht geſagt zu haben,“ erwiderte er, 
„das ſoll heute noch geſchehen.“ 

„Und was glaubſt Du dadurch zu erreichen?“ fragte Vera 
in warnendem Tone. „Dein leidenſchaftliches Temperament 
könnte Dich und uns alle unglücklich machen.“ 

„Sei unbeſorgt, in dieſem Falle bin ich zum Richteramt 
berechtigt, und der Schuldige wird nicht wagen, mir trotzig ins 
Auge zu ſehen. Ich komme morgen früh, um Dich abzuholen; 
bis dahin lebe wohl.“ 


Zweites Kapitel. 
Notar Dumont. 


Der Notar Joſeph Dumont war trotz ſeiner vorgerückten 
Jahre noch immer ein ſchöner, ſtattlicher Mann. Er bewohnte 
ein großes, elegantes Haus, er hatte ein namhaftes Vermögen 
und eine glänzende Einnahme. Er gab das Gold mit vollen 
Händen aus. Mit ſeiner ſchönen, jungen Frau ſollte er jedoch 
nicht glücklich leben, man behauptete, er habe ſie zu dieſer Heirath 
gezwungen. Thatſache war es, daß man die Gatten draußen 
nur ſelten beiſammen ſah, und daß faſt immer ein Hausfreund 
die junge Frau begleitete, der vor ihrer Heirath heimlich mit ihr 
verlobt geweſen ſein ſollte, aber auch die ſchärfſten Augen ver⸗ 
mochten nichts zu entdecken, was auf die Ehre der jungen Frau 
einen Schatten hätte werfen können. 

Offener lag das Leben des Notars vor den Blicken derje⸗ 
nigen, die ſeinem Bekanntenkreiſe angehörten. 

So ſtreng und gewiſſenhaft er in der Erfüllung aller Ob⸗ 
liegenheiten ſeines Amtes war, ſo leichtſinnig und gewiſſenlos 
war er in ſeinem Privatleben, aber trotz ſeiner zügelloſen Ge⸗ 


nußſucht, der er jedes Opfer bringen konnte, verſtand er es 
meiſterhaft, niemals ein öffentliches Aergerniß zu geben. 

Er lebte ſcheinbar mit aller Welt in Frieden, er war überall 
gern geſehen, ein liebenswürdiger, angenehmer Geſellſchafter, wie 
Vera ihn ihrem Bruder geſchildert hatte. 

Seine Klienten ſchenkten ihm unbegrenztes Vertrauen, die 
Armen prieſen ihn als ihren Wohlthäter und ſeine Freunde 
ſchwärmten für ihn. Den kurzen Liebestraum mit der ſchönen 
Gouvernante hatte er längſt vergeſſen; Reue kannte er nicht. 

Er wußte, daß ſie ſich im Hoſpital befand, und daß das 
Kind todt war; er würde ihr eine Unterſtützung angeboten haben, 
wenn er nicht eine ablehnende Antwort befürchtet hätte. 

Er war überzeugt, daß das ſtolze Mädchen ſeinen Namen 


nicht genannt hatte, und daß es ſofort Brüſſel verlaſſen und 


ebenſo wie er das Geſchehene verſchweigen und vergeſſen würde. 


Nur einen ſchwachen Punkt gab es in dem Leben dieſes 4 
Mannes: die leidenſchaftliche Liebe, die er zu ſeiner ſchönen Frau 


hegte. 
dieſe Liebe niemals Erwiderung finden konnte. 


Wie oft hatte er auf den Knieen vor ihr gelegen und um 6. 


ihre Liebe gefleht. 


Es war eine namenloſe Qual für ihn, zu wiſſen, daß 


N. 


. 


Und dieſer Lucian Gerold, deſſen Beſuche ſie täglich em⸗ 1 


pfing, mit dem ſie ſich über ihren Gatten luſtig machte — ah 
bah, das mußte ein Ende nehmen! 
Der Notar ſtampfte zornig mit dem Fuße auf den Boden 


und fuhr mit der Hand durch den üppigen, ſchwarzen Vollbart. 


„Ich muß ihnen zeigen, daß ich mir die Rechte des Haus 


herrn nicht nehmen laſſe!“ murmelte er, während er in ſeinem 
Kabinete auf und ab wanderte. 


Eine zweifelhafte Exiſtenz, aus der niemand klug werden kann! 
Und welches Los erwartet Margot, wenn ſie mit mir brechen 
will? Armuth und Elend!“ u 

Er öffnete die Thüre, die fein Kabinet mit dem Bureau 
der Schreiber verband, und blickte in die dunklen Räume hinein, 


„Wer iſt dieſer Lucian Gerold? 


EEE 


Der franzöſiſche Handelsminiſter hat dem Bureau der 
Kammer jetzt eine Vorlage übergeben, die einen Kredit von 
400 000 Franks zur Legung einen neuen Kabels zwiſchen 
Frankreich und England und einen zweiten von 300 000 
Franks zur Einrichtung einer telephoniſchen Leitung zwiſchen 
Paris und London fordert. Verſuche haben dargethan, daß die 
bisher gebräuchlichen Kabel für die Telephonie nicht zu benutzen 


find, das neue Kabel ſoll aus Bronze hergeſtellt werden. 


Die belgiſche Kammer hat die Konvention zwiſchen 
Belgien und dem Kongoſtaat mit 95 gegen 1 Stimme 
angenommen. Der Miniſter Bernaert hatte erklärt, Frankreich 
hätte keinen Einſpruch erhoben und wünſche in Afrika ebenſo 
gute Nachbarſchaft mit Belgien wie in Europa. 

Das engliſche Unterhaus hat die Abtretung 
Helgolands an Deutſchland in zweiter Leſung mit 209 
gegen 61 Stimmen angenommen. Dagegen ſtimmten die Par⸗ 
nelliten und einige Radikale. Die dritte Leſung der Helgoland» 
bill findet heute (Montag) ſtatt. 

Die am Freitag in London abgehaltene erſte General⸗ 
verſammlung der britiſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
genehmigte den Jahresbericht. Mackinnon und Mackenzie äußerten 
ſich mit Befriedigung über das mit Deutſchland getroffene Ab⸗ 
kommen. Erſterer gab ferner die Erklärung ab, das Beſtreben 
der Verwaltung werde darauf gerichtet ſein, mit der deutſch—⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in freundlichem Einvernehmen zu 
bleiben. Der Antrag auf Erhöhung des Geſellſchafskapitals durch 
Ausgabe neuer Aktien wurde genehmigt. 

Die von der ruſſiſchen Regierung für Finnland geplan⸗ 
ten Reformen werden ſich auch auf das Schulweſen erſtrecken. 
Die Zeitungen berichten, es ſei nunmehr beſchloſſen, das finn⸗ 
ländiſche Lehrprogramm nach dem Vorbilde der Lehranſtalten des 
Reiches abzuändern. Der ruſſiſchen Sprache ſei eine dominirende 
Rolle einzuräumen. Die Reform betrifft auch den Unterricht der 
Geſchichte und Geographie Rußlands. Zur Erweiterung dieſer 
Fächer wird der Unterricht in der lokalen Geſchichte und der Geo- 
graphie eingeſchränkt. 

Die „Times“ bringt eine Meldung aus Konſtantinopel, 
wonach der ruſſiſche Botſchafter von Nelidow der Pforte eine 
neue Note überreicht haben ſoll, worin er erklärte, daß das Ent⸗ 
gegenkommen der Pforte in der bulgariſchen Biſchofsfrage ein 
wenig freundſchaftlicher Akt ſei, welcher noch ernſtliche Konſe⸗ 
quenzen nach ſich ziehen könne, da die bulgariſche Regierung der 
ruſſiſchen feindlich gegenüberſtehe. — In unterrichteten Kreiſen 
iſt außer dieſer Meldung bis jetzt weiteres nicht bekannt. 

Der „Agence Balcanique“ zufolge ſind die Nachrichten von 
angeblichen Unruhen in Plewna, Ruſtſchuk und 
Wratza völlig unbegründet. Die Ruhe iſt nirgends in 
Bulgarien geſtört; ebenſo iſt die Nachricht von zahlreichen De- 
ſertionen in der Armee falſch. — Prinz Ferdinand wird binnen 
14 Tagen in Sofia erwartet. 

Spaniſche Blätter berichten über die Ereigniſſe in Me⸗ 
lilla: Eine ſpaniſche Kavalleriepatrouille, welche die Gegend 
abſtreifte, wurde von einer Bande Mauren, die ſich in einem 
Maisfelde verſteckt hatte, angeſchoſſen. Ein Unteroffizier und 
zwei Soldaten wurden getödtet, mehrere Pferde verwundet. 
Der Gouverneur der Feſtung ließ alsdann zwei Kompagnien 
Infanterie gegen die Mauren, deren Zahl inzwiſchen auf 4000 
angewachſen ſein ſoll, vorgehen; ſie vermochten aber nicht viel 
auszurichten, bis die Artillerie der Feſtung eingriff und den 
Mauren ſtarke Verluſte beibrachte. a 

Nach einer Depeſche des „Newyork Herald“ aus Mexiko 
hätte General Ezeta dem Präſidenten von Guatemala, 
General Barillas, eine perſönliche Herausforde⸗ 
rung geſchickt; ſämmtliche Kämpfe der Streitkräfte von San 
Salvador und Guatemala ſollen in der Nähe des beide Länder 
ſcheidenden Rio Paza ſtattgefunden haben. Mexiko würde, heißt 
es weiter, neutral bleiben, ſo lange die Rechte ſeiner Staats⸗ 
angehörigen unverletzt blieben. Die Verluſte in den Schlachten, 
durch welche die Truppen von San Salvador aus dem Gebiet 
von Guatemala hinausgeworfen worden, ſollen ſich beiderſeits 
auf 400 Mann belaufen. Die Armee von Guatemala wäre 


demoraliſirt, die Bevölkerung hätte ſich der Hauptſtadt bemächtigt 
und die Fremden hätten zum Schutze der Stadt eine Polizeimacht 
organiſirt. 0 


Gaslampe eine Zigarre an. 

Ich dulde das nicht länger,“ nahm er ſein Selbſtgeſpräch 
wieder auf, während er gedankenvoll den feinen, duftenden Rauch⸗ 
wölkchen nachſchaute, „was nicht biegen will, das muß brechen! 
Mag dieſer Lucian Gerold ſich einen anderen Schauplatz für 
ſeine galanten Ritterdienſte ſuchen, ich will nicht der Narr ſein, 
der ſich von ihm betrügen läßt. — Was giebt es, Jean?“ 

Die lauten Worte waren an einen in ſchwarze Livree ge⸗ 
kleideten Diener gerichtet, der geräuſchlos eintrat. 

„Ein Herr iſt draußen, der in einer dringenden Ange- 
legenheit um eine Unterredung bitten läßt,“ erwiderte Jean leiſe. 

Der Notar warf einen prüfenden Blick auf die Stutzuhr, 
die auf dem marmornen Kaminſims ſtand. 

„Es iſt ſchon ſpät,“ ſagte er, „die Schreiber haben ſich ent⸗ 
fernt.“ 

„Ich ſagte ihm das auch, aber er wiederholte, es ſei eine 
dringende Angelegenheit.“ 

„So mag er eintreten.“ — — 

Prüfend ruhte ſein Blick auf Arnold, dem Bruder Veras, 
der in der nächſten Minute ihm gegenüber ſtand. 

„Mit wem habe ich die Ehre?“ fragte er, indem er auf 
einen Seſſel deutete und ſelbſt vor ſeinem Schreibtiſch Platz 
nahm. 

5 „Arnold Lateau,“ lautete die ſcharf betonte Antwort; „ich 
glaube, Sie werden dieſen Namen kennen.“ 

Der Notar ſtützte die Hände auf die Seitenlehnen des 
Seſſels und blickte den jungen Mann eine Weile ſtarr an; er 
konnte die Angſt nicht verhehlen, die ihm der entſchloſſene 
erbarmungsloſe Ausdruck in dem Geſichte Arnolds einflößte. 

„Was wollen Sie von mir?“ 

„Das fragen Sie noch? Haben Sie nie daran gedacht, daß 
die Brüder Veras Sie für Ihre Schurkerei zur Rechenſchaft ziehen 
würden?“ erwiderte Arnold gereizt. „Ich dächte doch, Sie müßten 
darauf vorbereitet ſein.“ 

Der Notar hatte ſeine Zigarre wieder aufgenommen, über 
ihre Glut, in die er ſchweigend hinabblickte, blies er eine lange, 
dünne Rauchwolke hin. (Fortſetzung folgt). 


Dem Reuterſchen Bureau wird aus Buenos Ayres 
vom Sonnabend gemeldet: „Heute früh brach infolge eines 
Aufſtandes der Truppen eine Revolution aus. Die Lokal⸗ 
behörden und die Regierung ergreifen energiſche Maßregeln, um 
die auf Anſtiften der Offiziere ausgebrochene Empörung des 10. 
Regiments, welches in Buenos Ayres in Cantonnement liegt, zu 
unterdrücken, und verſuchen mit Hilfe der Polizei, die Auf⸗ 
ſtändiſchen zu iſoliren. Der Aufſtand hat faſt einen allgemeinen 
Charakter und die Aufrührer ſind Herren in ihren Cantonne⸗ 
ments. Der Belagerungszuſtand iſt proklamirt worden, die Börſe und 
die Banken ſind geſchloſſen.“ — Nach einem weiteren Telegramm 
des Reuterſchen Bureaus vom Sonnabend fanden nachmittags 
zwiſchen den aufſtändiſchen Truppen und der Regierungspartei 
ſchwere Zuſammenſtöße ſtatt. Viele Perſonen ſind getödtet 
worden. Die Rebellen zogen nach dem Viktoriaplatz, wo das 
Palais des Präſidenten und das Rathhaus gelegen ſind. Der 
Präſident floh nach Roſario. Die Geſchäfte ſtocken. Einige 
Stunden ſpäter rief die revolutionäre Regierung Arem zum 
Präſidenten und Romero zum Finanzminiſter aus. Die Revo: 
lution breitet ſich ſtündlich weiter aus. Die Behörden bewahren 
jedoch die Ordnung. 

Die Ausſicht, die durch das deutſch-engliſche Ab⸗ 
kommen den Sanſibariten auf ein engliſches Protektorat 
eröffnet iſt, hat in Sanſibar große Verſtimmung hervorgerufen. 
Es wird das auch in engliſchen Berichten zugegeben, welche die 
Urſache in Verhetzungen der Araber erblicken, denen vorgeredet 
worden ſei, unter engliſcher Schutzherrſchaft würden ihre Sklaven 
ohne Entſchädigung freigelaſſen werden. 


Deutſches Ne 


erlin, 27. Juli 1890. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher mit ſeiner Begleitung 
mehrere Tage in Molde verweilte, iſt Donnerſtag Abend 8 Uhr 
nebſt ſeinem Gefolge auf der königlichen Yacht „Hohenzollern“, 
trotz der wenig günſtigen Witterung und des hohen Seeganges, 
nach Bergen in See gegangen und Freitag Nachmittag 2½ 
Uhr auf der Rhede zu Bergen eingetroffen. Da das Wetter 
ſchön war, begab ſich Se. Majeſtät ſofort an Land und machte 
verſchiedene Einkäufe an Pelzwerk und Goldſachen. Das Befin⸗ 
den des Kaiſers iſt vortrefflich. Derſelbe ſoll ſich trotz des. theil⸗ 
weiſe ſchlechten Wetters während der Reiſe außerordentlich zu⸗ 
frieden mit derſelben ausgeſprochen haben, ganz beſonders über 
Geiranger und Hjörenſjorden. Freitag Nachmittag iſt die deutſche 
Torpedoflotte in Bergen eingetroffen, worauf die Fahrt nach Wil⸗ 
helmshafen fortgeſetzt werden ſoll. Die Ankunft Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wird, wenn das ſtürmiſche Wetter nicht eine geringe 
Verzögerung herbeiführt, den Beſtimmungen gemäß am Montag 
in den Vormittagſtunden erfolgen. Der Kaiſer wird vorausſicht⸗ 
lich in der Kammerſchleuſe der 1. Hafeneinfahrt landen; es 
ſind jedoch auch Vorbereitungen für eine Landung im Vorhafen 
der alten Hafeneinfahrt getroffen, woſelbſt ein Ponton mit 
Laufbrücke angelegt iſt. Auf allerhöchſten Wunſch unterbleibt 
ein offizieller Empfang ſeitens der Stadt, ebenſo die geplanten 
Ovationen. Der Kaiſer wird ſich während ſeines Aufenthalts 
lediglich der Marine widmen und wie früher auf der „Hohen⸗ 
zollern“ wohnen, die ihren alten Platz am Südquai des Lauf⸗ 
baſſins der kaiſerlichen Werft wieder einnehmen wird. — In 
England wird Se. Majeſtät der Kaiſer vorläufig ſein Abſteige⸗ 
quartier in Osborne-Houſe nehmen und zwar vom 4. Auguſt 
vormittags bis 8. Auguſt abends, worauf alsdann die Rückreiſe 
nach Wilhelmshafen reſp. Berlin angetreten werden ſoll. 
Während ſeines Aufenthalts in Osborne wird Se. Majeſtät der 
Kaiſer an der Beſichtigung der zur Zeit dort anweſenden eng: 
liſchen Flottenſchiffe theilnehmen und ſpäter die Schiffswerften 
und andere Sehenswürdigkeiten in Augenſchein nehmen. 

— Die Kaiſerin hat eine Gabe von 3000 Mark, welche 
ihr bei Gelegenheit der Grundſteinlegung der Erlöſerkirche in 
Rummelsburg von der dortigen Plüſch- und Wollenwaarenfabrik 
Ludwig Lehmann übereignet wurde, zu einer mit der Kirche zu 
verbindenden Krippenanſtalt beſtimmt. 

— Die Fürſtin Bismarck iſt zur mehrwöchigen Kur in 
Bad Homburg eingetroffen. 

— Graf Herbert Bismarck wurde geſtern, Sonnabend, in 
Friedrichsruh zurückerwartet, und alsdann wird der Fürſt wahr⸗ 
ſcheinlich nach Schönhauſen überſiedeln. Es heißt, der Fürſt 
gedenke gegen Anfang des nächſten Monats in ein Bad zu 
reiſen. Die „Weſer⸗Ztg.“ läßt ſich aus München als zweifellos 
melden, daß Fürſt Bismarck nach Kiſſingen gehe. 

— Der Reichskanzler von Caprivi hat ſich, der „N. A. Z.“ 
zufolge, heute von hier nach Wilhelmshafen begeben, um Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer, welcher dort am 28., von feiner Nord⸗ 
landsreiſe zurückkehrend, eintrifft, während des ca. 2 Tage 
dauernden Aufenthalts an Bord der „Hohenzollern“ Vortrag zu 
halten. Nach der Abfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Oſtende 
und Osborne kehrt der Reichskanzler wieder nach Berlin zurück. 

— Der greiſe Generalfeldmarſchall Graf v. Blumenthal, 
welcher am 30. d. M. ſein 80. Lebensjahr vollendet, wird dieſen 
Tag in ſtiller Zurückgezogenheit auf feiner Beſitzung Quellendorf 
bei Köthen verleben. 

— Oberſt z. D. von Elpons hat ſein Amt als Vorſitzen⸗ 
der des Vorſtandes des deutſchen Kriegerbundes niedergelegt. 

— In Wilhelmshöhe bei Kaſſel werden umfaſſende Vor⸗ 
kehrungen getroffen zur Ankunft der kaiſerlichen Prinzen. Ein 
größerer Transport Möbel ꝛc. kam von Berlin bereits dort an. 
Neuerdings verlautet, daß auch die Kaiſerin auf kurze Zeit im 
Schloß zu Wilhelmshöhe Wohnung nehmen werde, und zwar 
um die Mitte des nächſten Monats. 

— Der Kultusminiſter weiſt die akademiſchen Disziplinar⸗ 
behörden an, ihr beſonderes Augenmerk auf die Ortsanweſenheit 
der Studirenden zu richten und genaue Ermittelungen anzu⸗ 
ſtellen und die bezüglichen Lehrer zu benachrichtigen über die 
Ergebniſſe der Ueberwachung. g 

— Die Univerſität wird zur dankbaren Erinnerung an 
ihren Stifter, König Friedrich Wilhelm III., am 3. k. Mts., 
mittags 12 Uhr, in ihrem großen Hörſaale eine Gedächtnißfeier 
begehen. 

— Im Kreiſe Reichenbach (Schleſien) wird, der „Köln. 
Ztg.“ zufolge, eine Maſſeneingabe an den Reichstag gegen den 
Terminhandel in Nahrungsmitteln und in unentbehrlichen Ver⸗ 
brauchsgegenſtänden vorbereitet. 

— Das Lokalkomitee für den Stadt- und Landkreis 
Düſſeldorf überwies dem Centralkomitee zum Zweck der Errich⸗ 
tung eines Natlonaldenkmals für den Fürſten von Bismarck in 


der Reichshauptſtadt als erſte Rate 10 000 Mk. — Seitens des 
Lokalkomitees in Altona wurden dem Centralkomitee als erſte 
Rate 5000 Mk. überwieſen. 

— Dem „Oſtaſiatiſchen Lloyd“ zufolge hat der Vicomte 
Aoki, der japaniſche Miniſter des Auswärtigen, dieſer Tage von 
dem Kaiſer Wilhelm ein prächtiges doppelläufiges Jagdgewehr er⸗ 
halten. Die Büchſe ſcheint ein Gegengeſchenk des Kaiſers zu 
ſein. Vicomte Aoki wohnte nämlich vor einiger Zeit, als er 
noch Geſandter am Hofe zu Berlin war, einer Jagd bei, an 
welcher auch der Kaiſer theilnahm; bei dieſer Gelegenheit ſah er, 
wie Kaiſer Wilhelm einen Hirſch abfing. Das Geſpräch kam 
dann auf die Schärfe der japaniſchen Schwerter, und Vicomte 
Aoki ſandte ſpäter nach ſeiner Ankunft in Japan dem deutſchen 
Kaiſer ein japaniſches Schwert von vorzüglicher Güte. 

Wilhelmshafen, 26. Juli. Es verlautet, daß der Stapel⸗ 
lauf des neuen Transportdampfers auf den 29. d. verſchoben iſt. 

Frankfurt a. M., 25. Juli. Den „Abendblättern“ zufolge 
beantragt der Magiſtrat bei der Stadtverordnetenverſammlung die 
Ausgabe einer 3 prozentigen Anleihe von 12 Millionen für 
S darunter die Anlage einer elektriſchen Beleuchtung der 

tadt. 

Leipzig, 26. Juli. Zum Rector magnificus der hieſigen 
Univerſität für das nächſte Studienjahr wurde Profeſſor Dr. 
jur. Binding gewählt. — Der öſterreichiſche Generalkonſul, Vor⸗ 
ſitzender der Handelskammer und Direktor der allgemeinen 
deutſchen Kreditanſtalt, Dr. jur. Wachsmuth, iſt abends ge⸗ 
ſtorben. 

Koburg, 27. Juli. Die Prinzen Auguſt und Ferdinand 
von Koburg (Fürſt von Bulgarien) ſind hier eingetroffen. — 
Prinz Auguſt iſt geſtern wieder abgereiſt. — Prinz Ferdinand ſowie 
Prinzeſſin Clementine begeben ſich nachmittags 3 Uhr nach München. 

München, 26. Juli. Der Regierungspräſident Mittelfrankens, 
Freiherr von Hermann, ift in Ansbach geſtorben. 


| Ausland. 

Paris, 25. Juli. Dem „Temps“ zufolge befürwortete der 
höhere Ackerbaurath die freie Einfuhr und Ausfuhr von mine⸗ 
raliſchen Düngmitteln und von Rohmaterial zur Erzeugung der- 
ſelben. Ferner befürwortete derſelbe Zölle für Talg, verſchiedene 
Nutzhölzer, Brennholz, Gerberlohe und Kork. Der Ackerbau— 
miniſter erklärte, er hoffe die meiſten der von dem höheren 
Ackerbaurath befürworteten Zölle nach Approbation im Miniſter⸗ 
rathe der Zollkommiſſion unterbreiten zu können. 

Paris, 26. Juli. Der neu ernannte ſpaniſche Botſchafter 
Herzog Mandas überreichte heute Nachmittag dem Präfidenten 


Carnot ſeine Kreditive. 
Bergen, 26. Juli. Kaiſer Wilhelm hat den Armen der 


Stadt Bergen 1000 Kronen geſpendet. 

Nom, 25. Juli. Der Papſt empfing heute den ſeine Ur⸗ 
laubsreiſe antretenden preußiſchen Geſandten v. Schlözer in 
Abſchiedsaudienz. 

Serajewo, 25. Juli. Auf Grund einer Verordnung des 
Miniſters Kallay hat die Regierung den Weinzehnt für immer 
abgeſchafft. 

Athen, 25. Juli. Ein engliſches Geſchwader von fünf Kriegs⸗ 
ſchiffen und einem Aviſo wird die Kaiſerin Friedrich im Hafen 
Phaleron erwarten. 

Provinzial Nachrichten. 

Marienburg, 25. Juli. (Die hieſige Zuckerfabrik) hatte im letzten 
Betriebsjahr 693 412,19 Mark Einnahmen, 630 965,69 Mk. Ausgaben, 
fo. daß ein Gewinn von 62 446,50 Mark verbleibt. Die General⸗ 
verſammlung, die geſtern ſtattfand, beſchloß, eine Dividende nicht 
zu zahlen. Der Reingewinn ſoll in folgender Weiſe zur Vertheilung 
Fran : Für Abſchreibungen 25 124,67 Mark, für Tantieme und 

ratifikationen 4292,18 Mk., zur Verminderung des Verluſtſaldos 
32 029,65 Mk. Der Verluſt betrug am 1. Juli 1889 noch 216 117,24 
Mark, es verbleiben alſo nach vorſtehender Abſchreibung noch 183 087,59 
Mark Verluſt. Vor drei Jahren betrug das Verluſt-Konto etwa 
270000 Mark. 

Elbing, 26. Juli. (Der leere Beutel). Wie das „Deutſche Tagebl.“ 
zu berichten weiß, hatte die türkiſche Regierung bei der Firma F. Schichau 
hierſelbſt fünf Torpedoboote beſtellt, ein jedes im Werthe von 350 000 
Mark. Die Firma machte dem Marineminiſter in Konſtantinopel Mit- 
theilung, daß die Schiffe fertig und zur Abholung bereit wären. Darauf 
ließ die türkiſche Regierung die Boote durch einen Spezial⸗Abgeſandten 
beſichtigen, der ſich auch höchſt zufriedengeſtellt äußerte. Nachdem man 
aber in Elbing vergeblich u das Eintreffen der 1°/, Millionen ges 
wartet hatte, wurden die Schiffe anderen Regierungen zum Kaufe ange⸗ 
boten. Die griechiſche Regierung hat wegen derſelben jetzt Verhand⸗ 
lungen angeknüpft, und dürfte ſomit auch Griechenland in die Reihe 
derjenigen Staaten treten, welche von der Schichauer Werft Torpedo⸗ 
boote bezogen haben. Bis jetzt haben ſolche erworben: Deutſchland 80, 
Rußland 28, Italien 24, Oeſterreich 11 und China 12 Schiffe. 

Tilſit, 25. Juli. (Zu Tode geſchleift). Geſtern ritt der Beſitzer H. 
aus Kartheningken nach einem benachbarten Dorfe. Unterwegs kam 
das Pferd zu Fall, der Reiter ſtürzte herunter, blieb aber unglücklicher⸗ 
weiſe im Steigbügel hängen und wurde von dem ſchnell wieder auf⸗ 
ſpringenden, ſcheu gewordenen muthigen Pferde fortgeſchleift. Als es 
gelang, das in raſendem Galopp dahinrennende Thier aufzufangen, war 
der Beſitzer dem Tode nahe und verſchied alsbald. 

Bromberg, 26. Juli. (Gutsverkauf). Das Vorwerk Kawezyn, 
bisher Herrn A. Rieger gehörig, 66 Hektar groß, in ſehr guter Kultur 
und mit einem ſchönen Viehbeſtand, iſt dieſer Tage an den Ritterguts⸗ 
beſitzer Lieutenant Petzel auf Oberzisko, welches daran grenzt, für 90 000 
Mark verkauft worden. 5 


Loftales. 
Thorn, 28. Juli 1890. 

— (Perſonalien). Der Amtsgerichtsrath Neitſch in Konitz iſt als 
Landgerichtsrath an das Landgericht in Thorn verſetzt worden. 

— (Eiſenbahn Fordon⸗Culmſee⸗Schönſee). Behufs ört⸗ 
licher Vorprüfung zur landespolizeilichen Prüfung des Projekts der 
Eiſenbahnlinie von eden über Culmſee nach Schönſee werden von den 
Kommiſſarien des Regierungspräſidenten folgende Termine abgehalten 
werden: Am 1. Auguſt vormittags 9 Uhr im Schullokale in Strieſau 
für die Strecke von der Weichſel bis zur Culmer Kreisgrenze, am 
2. Auguſt vormittags 9½ Uhr in Culmſee im Gaſthauſe „Deutſcher Hof“ 
für die weitere Strecke, ſoweit dieſelbe den Kreis Thorn berührt, am 
2. Auguſt nachmittags 4 Uhr in Schönſee im Saale des Gaſtwirths 
Schreiber für die übrige Strecke. Etwaige auf die Bauausführung be⸗ 
zügliche Anträge ſind ſpäteſtens in den Terminen zu ſtellen. 

— (Gutachten), Die Magiſtrate der Städte in den öſtlichen 
Provinzen Preußens ſind aufgefordert worden, ſich darüber zu äußern, 
ob es . e ſei, die Städteordnung dahin abzuändern, daß die 
Zuläſſigkeit der zeitlichen Verbindung der Ergänzungs⸗ und der Erſatz⸗ 
wahlen ausgeſprochen wird. 

— (Verfahren bei Unterſtützungsgeſuchen). Die Regie⸗ 
rungspräſidenten find angewieſen, bei Unterſtützungsgeſuchen von Hinter⸗ 
bliebenen von Beamten, Geiſtlichen und Lehrern Verweiſungen an die 
geſetzliche Armenpflege durchaus zu vermeiden. 

— Candwirthſchaftliche Eigenthums⸗Regulirungen). 
Nach einer vom Landwirthſchaftsminiſterium veröffentlichten Zuſammen⸗ 
ſtellung der Ergebniſſe der von den Generalkommiſſionen im Jahre 1889 
ausgeführten Regulirungen, Ablöſungen und Gemeinheitstheilungen 
haben Dienſt⸗ und Abgabenpflichtige ihre Laſten abgelöſt: in den Regie⸗ 
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rungsbezirken Marienwerder 876, Danzig 1649, Königsberg 2016, Gum⸗ 
binnen 3402, Poſen 289 und Bromberg 313, wofür Entſchädigungen 
an Kapitalien bezw. Renten nach der Reihenfolge der Bezirke gewährt 
wurden: 2893 bezw. 2476, 2219 bezw. 7544, 12 284 bezw. 12 125, 
3990 bezw. 10 235, 14 540 bezw. 697, 40 632 bezw. 400 Mark. Bei 
den Regulirungen und Gemeinheitstheilungen wurden ſeparirt bezw. 
von allen Holz, Streu: und Hütungsſervituten befreit in den Bezirken 
Marienwerder 119 Beſitzer mit 5700 Hektar, Danzig 178 mit 1140, 
Königsberg 436 mit 1422, Gumbinnen 137 mit 190, Poſen 35 mit 288 
und Bromberg 299 Beſitzer mit 5810 Hektar. 

— (Auftreten der Nonne). Der „Geſ.“ erhält folgende Zu⸗ 
ſchrift: In den Blättern befinden ſich mehrfach Mittheilungen über die 
Verwüſtungen, welche die Nonne beſonders in bayeriſchen Waldungen 
anrichtet. Die Gefahr, welche dieſer Schmetterling mit ſich bringt, liegt 
für unſere Provinz durchaus nicht ſo fern. Wie in den ſechziger Jahren 
plötzlich unzählbare Schwärme dieſer Falter über die ruſſiſche Grenze 
kamen und hunderte von Hektaren in den oſtpreußiſchen Waldungen 
vernichteten, ſo kann auch jetzt ein ähnlicher Einfall in Kürze erfolgen. 
Ein Beſuch, welchen Schreiber dieſer Zeilen kürzlich dem ruſſiſchen Bade 
Ciechozinnek in Rußland machte, ergab die intereſſante Thatſache, daß 
die ſämmtlichen Umgebungen dieſes den Thorner Waldungen nahe ge 
legenen Ortes von Nonnenſchwärmen erfüllt waren. Faſt jeder Baum 
des Kurgartens, vornehmlich die zahlreichen Pappeln, war von den 
Raupenſchwärmen befallen. Ungezählte Puppen waren überall zwiſchen 
der riſſigen Rinde eingefügt und an allen Stämmen ſah man bereits 
einzelne zur Ausbildung gekommene Schmetterlinge von fern vermöge 
ihrer hellen Färbung hervorleuchten. Anſtalten, um die ungeheure 
Menge der Schädlinge zu vermindern, waren nicht getroffen. Vögel 
und ſonſtige Kerbthierfreſſende Thiere konnten offenbar der Ueberzahl 
nicht Herr werden. Sollten die ungezählten Maſſen, wie nicht anders 
zu erwarten iſt, ungeſtört ſich vermehren und in der Umgegend aus⸗ 
bilden können, ſo ſteht zu befürchten, daß in den nächſten Jahren ein 
ſtarker Nonnenfraß auch in den hieſigen Wäldern zu erwarten iſt. 

— Gerbot des Schießens in der Stadt). Das Bildſchießen 
der Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft, welches vom nächſten Mittwoch 
bis Freitag dauert, wird wahrſcheinlich nur dem Namen nach ein Schießen 
ſein. Dem Vernehmen nach hat die Polizeibehörde jegliches Schießen auf 
dem Schießſtande bis auf weiteres unterſagt und auch ihre Erlaubniß 
85 dem alle Montage vormittags ſtattfindenden Schießen zurückgezogen. 
Begründet wird diese Maßregel mit den Schädigungen, welche die gerade 
jetzt in größerer Zahl im ſtädtiſchen Krankenhauſe untergebrachten am 
Typhus ſchwer Erkrankten durch das häufige Knallen erleiden. 

—w (Piusverein). Aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des 
hieſigen Piusvereins veranſtaltete derſelbe geſtern Nachmittag im Viktoria⸗ 
garten ein Vergnügen für die Katholiken Thorns und Umgegend. Zu 
demſelben waren erſchienen die geſammte katholiſche Geiſtlichkeit Thorns 
und eine nach vielen hunderten zählende Menſchenmenge. Das Ver⸗ 
gnügen ſelbſt geſtaltete ſich zu einem rechten Volksfeſte und beſtand u. a. 
aus Konzert, geſellſchaftlichen Spielen, Kinderbeluſtigungen, Blumen- 
verloſung und Tanz, welcher bis zum frühen Morgen andauerte. Im 
Garten vor der Kolonnade waren auf einer Eſtrade die Büſten Papſt 
Leo XIII. und Papſt Pius IX. aufgeſtellt. Hinter den Büſten prangten 
zwei Fahnen, die eine mit dem Bildniß des jetzigen Papſtes Leo XIII., 
die andere mit dem päpſtlichen Wappen. Das Ganze war mit Draperien 
und Gewächſen geſchmückt. Des Abends wurde der Garten prächtig 
illuminirt. Jung und alt wird das in harmoniſcher Weiſe verlaufene 
Feſt in dauernder angenehmer Erinnerung bleiben. 

— (Theater). Die geſtrige Aufführung der Geſangspoſſe „Ehrliche 
Arbeit“ von Wilken war zwar ziemlich gut beſucht, indeſſen nicht ſo, 
wie wir es bei Sonntagskomödien gewöhnt ſind. Das Publikum war 
durch Vereinsfeſtlichkeiten anderweitig abgehalten; ſo beging, während 
im Viktoriaſaale Thalia regierte, draußen im Garten der Piusverein 
fein jähriges Stiftungsfeſt. Das Wilken'ſche Stück, obwohl es Poſſe 
iſt, verleugnet doch zu ſeinem Vortheil nicht den Urſprung aus einer 
Zeit, wo die Poſſe, die damals noch mit Recht als Volksſtück bezeichnet 
werden konnte, noch nicht zur bloßen Hanswurſtiade herabgeſunken war. 
Es hat wenigſtens einen geſunden Kern: Die Tochter des reichen 
Emporkömmlings ſtrebt aus der „ariſtokratiſch“ gewordenen Athmoſphäre 
ihrer An zurück in einfache Lebenskreiſe und hat manch harten 
Strauß mit ihrer adligen Stiefmutter zu beſtehen. An dieſem Stücke 
läßt ſich übrigens ein pſychologiſch intereſſanter Vergleich zwiſchen der 
unvetfälſchten deutſchen Poſſe einerſeits und der franzöſiſchen und 
modernſten deutſchen Poſſe andererſeits ziehen. Jene ruht in der Regel 
auf einer ernſten Grundlage, ſie iſt ein grob gewordenes Schauſpiel, 
dieſe iſt ein toll gewordenes Luſtſpiel. Von den Unmöglichkeiten und 
Unwahrſcheinlichkeiten auch dieſer Poſſe zu reden, iſt überflüſſig, denn 
dazu iſt das Stück eben eine Poſſe. Wir wollen nur auf die Figur 
des Herrn von Goldammer hinweiſen, den Nothbehelf eines deus ex 
machina, Die Darſtellung war glatt und trug den Mitwirkenden vielen 
Beifall ein, ebenſo die Couplets, die uns übrigens diesmal mit Aus⸗ 
nahme der Parodie auf die Oper ſehr einfältig und witzlos vorkamen. 
— Heute Montag: „Der Raub der Sabinerin“, Schwank von Schön⸗ 
than; Dienſtag: „Nervös“, Schwank von Moſer und Girndt. 

— (Friegerfechtanſtalt). Am geſtrigen Sonntage gab die 
Kriegerfechtanſtalt im Wiener Café zu Mocker wieder eines ihrer be⸗ 
liebten Sommerfeſte. Der Himmel machte zu dieſem Vorhaben ein 
heiteres Geſicht und die Sonne lächelte ſo warm hernieder, daß die 
meiſten Ausflügler es vorzogen, erſt in den ſpäteren Nachmittagsſtunden 
am Platze zu erſcheinen, obgleich die Scheu vor Sonnenhitze nicht gerecht⸗ 
fertigt war. Der mit hochſtämmigen Bäumen beſetzte Garten wölbt ein 
ſo dichtes Laubdach über den ſigenden und wandelnden Erholungs⸗ 
bedürftigen, daß die Sonnenſtrahlen nicht merklich beläſtigen. Während 
des Feſtes, deſſen Arrangements von den bewährten Mitgliedern um⸗ 
faſſend und geſchmackvoll getroffen waren, konzertirte die Kapelle des 
Infanterieregiments v. d. Marwitz, deren Piecen wie ſtets exakt durchge⸗ 
führt wurden. Die Tombola beſcherte den glücklichen Gewinnern eine 
erhebliche Anzahl lebender Enten und Hühner, ſowie eine Menge Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und ſonſtiger Gebrauchsgegenſtände. Verſchiedene andere Ver⸗ 
loſungen gaben ebenfalls Gelegenheit, dem Glücke die Hand zu bieten. 
Am Abend ſtiegen mehrere Luftballons auf und der Garten wurde 
bengaliſch erleuchtet. Der offizielle Theil des Feſtes war damit zu Ende; 
aber die tanzluſtige Welt ließ es ſich nicht nehmen, im Saale beim 
Tanze daſſelbe auf ihre Hand fortzusetzen und ſich noch längere Zeit zu 
vergnügen. 

— (Maurerverſammlung). Der Fachverein der Maurer von 
Thorn und Umgegend hielt geſtern im Volksgarten eine Verſammlung 
ab. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete der Beſcheid des 
Regierungspräſidenten zu Marienwerder 59 das Immediatgeſuch der 
hieſigen Maurer an Seine Majeſtät den Kaiſer. Der Beſcheid lautet: 
. Nachdem die dortigen Maurergeſellen in der Verſammlung 
vom 23. Mai beſchloſſen haben, ohne Aenderung der Arbeits⸗ und Lohn⸗ 
verhältniſſe die Arbeit wieder aufzunehmen und thatſächlich ſeit dem 
24. Mai wieder arbeiten, ſehe ich Ihren Antrag als erledigt an“, Aus 
der Mitte der Verſammlung wurde darauf die Anſicht ausgedrückt, daß 
es beſſer geweſen wäre, im Streik zu verharren, um einen günſtigeren 
Beſcheid zu erhalten. f 

— Schifffahrtshinderniſſe). Von der alten Thorner ſtädti⸗ 
ſchen Weichſelbrücke ſind im Weichſelbette immer noch Pfahlreſte übrig, 
welche der Schifffahrt gefährlich ſind. Am Sonnabend Nachmittag gerieth 
eine ſtromauf ſegelnde, mit Thon beladene Zille auf einen Pfahl und 
konnte erſt nach vierſtündiger angeſtrengter Arbeit ab ebracht werden. 
Auch im verfloſſenen Jahre ift unweit diejer Stelle ein Kahn auf Pfahl⸗ 
reſte Bi ie Die Pfähle befinden ſich ungefähr 1 m unter der 
jetzigen Waſſeroberfläche. ea 

— (Berfuhter Betrug). Am Freitag wurde hier ein frecher 
Gaunerſtreich verſucht. In dem Bankgeſchäft von Cohn in der Segler⸗ 
ſtraße erſchien ein unbekannter Mann und präſentirte ein Achtellos der 
Schloßfreiheit⸗Lotterie, auf deſſen Nummer ein Treffer von 200 000 Mk. 
5 war. Der Fremde wünſchte die Auszahlung in ruſſiſchen 

ubeln, da fein Auftraggeber in Wloclawek wohne, aber keinen Paß in 
das Ausland erhalte. Der Bankier gab den Beſcheid, er werde das Los 
nach Berlin ſenden, wo die Auszahlung erfolge, und der Fremde möge 
Sonntag den Betrag von 25 000 Mark in Rubeln in Empfang nehmen. 
Schon Sonnabend erhielt das Bankgeſchäft die telegraphiſche Meldung, 
daß das Los gefälſcht iſt. Es ſind 2 Zahlen der Nummer geſchickt 
herausgeſchnitten und von einem anderen Loſe die paſſenden Zahlen 
eingeklebt worden. Als geſtern der Fremde das Geld holen wollte, 
wurde ihm der Sachverhalt mitgetheilt; er ſtellte ſich ſehr erſtaunt darüber 
und wollte nur als Beauftragter gehandelt haben. Man ließ ihn unbe⸗ 
helligt von dannen gehen. Ganz derſelbe Betrug iſt auch in Berlin ver⸗ 
ſucht, aber ebenfalls vereitelt worden. 


— (Schlägerei). Geſtern geriethen in der Gerechtenſtraße zwei 
Arbeiter in eine Schlägerei und widerſetzten ſich dem Polizeibeamten, 
welcher ihre Verhaftung vornehmen wollte. Sie werden ſich wegen 
Sachbeſchädigung, Hausfriedensbruchs und Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt vor Gericht zu verantworten haben. 

— (Keine Influenza). Die Nachricht, daß unter den Pferden 
des Gutes Kleefelde die Inſſaenza herrſche, beſtätigt ſich glücklicherweiſe 
nicht. Ein Pferd war unter verdächtigen Erſcheinungen erkrankt, welche 
der Beſitzer für Influenza hielt. Das Pferd erholte ſich aber bald wieder 
und iſt jetzt vollſtändig geſund. 

— (Die Influenza) iſt unter den Pferden des Gutes Turzno 
ausgebrochen. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 0 1 

— (Gefunden) wurde ein ſchwarzes Armband im Ziegeleiwäldchen, 
eine weiße Broſche in der Heiligengeiſtſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. : 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug mittags 0,11 Meter unter Null. Die Waſſertemperatur beträgt 
15 ¼½% R. — Eingetroffen iſt auf der Bergfahrt der Dampfer „Weichſel“ 
mit Ladung und 4 Kähnen im Schlepptau aus Danzig, der Dampfer 
der königl. Strombauverwaltung „Schwan“ mit dem Stationsprahm; 
auf letzterem iſt im Auftrage des Staates Profeſſor Dr. Seibt ſchon ſeit 
dem verfloſſenen Jahre mit der Feſtſtellung und Feſtlegung der Fixpunkte 
der Weichſel beſchäftigt, welche zur Beſtimmung der Waſſerſtände maß⸗ 
gebend ſind. Auf der Thalfahrt traf hier der Dampfer „Fortuna“ mit 
einer Ladung Weizen aus Wloclawek ein. Abgefahren iſt der ruſſiſche 
Dampfer „Conſtantin“ ohne Ladung nach Warſchau. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 23 


Tferderennen des Bromberger Reitervereins. 

i . o Bromberg, 27. Juli. 

Das erſte diesjährige Pferderennen des Bromberger Reitervereins 
fand heute nachmittags 3 Uhr auf dem Dragoner ⸗Exerzierplatz unter 
hier Betheiligung ſtatt. Das Wetter war prachtvoll. Der Vorſtand 
etzte ſich wie folgt zuſammen: Schiedsgericht: Generalmajor v. Roſenberg, 
Oberſt Keutner, Oberſtlieutenant v. Krauſe, Hauptmann a. D. und 
Rittergutsbeſitzer v. Born⸗Fallois. Richter: Generallieutenant v. Albedyll. 
Starter: Rittmeiſter v. d. Decken. Waage: Premierlieutenant Geſcher 
und Lieutenant von Barnekow. Terrainzeiger: Lieutenant Graf von 
Weſtarp. Ordnung auf dem Rennplatz: Lieutenant Humbert und Lieu⸗ 
tenant von Thümen. Leitender Vorſtand: Premierlieutenant Freiherr 
v. Williſen. 

Die Rennen nahmen folgenden Verlauf: 

1. Infanterie⸗Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der 
erſten drei Pferde. Für Pferde im Beſitze und he von Offizieren 
der 7. Infanteriebrigade. Diſtance ca. 1500 m. Einſatz 3 Mk. 7 Unter: 
ſchriften. 6 liefen. 

Pr.⸗Lt. Grunaus F.⸗St. „Wespe“ ö 
auptm. Edelmanns br. W. „Hans“. 
auptm. Küglers br. W. „Parcival“ 

115 Gabriels br. W. „Knickebein“ 
r.⸗Lt. Grunaus F.⸗St. „Schönheit“ : 

Hauptm. v. Kalkſteins ſchwwr. W. „Goliath“. 

Totaliſ. 16 für 10. 

2. von Ploetz⸗Rennen. Ehrenpreis, der nach dreimaligem Sieg 
ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 300 Mk. vom Verein. Herren⸗ 
Reiten. Für Pferde aller Länder. 20 Mk. Einſatz, halb Reugeld. 
Diſtance ca. 1800 m. Dem zweiten Pferde ¼, dem dritten Pferde ¼ 
der Einſätze und Reugelder. Der Sieger zahlt zum Erſatz des Preiſes 
an die Rennkaſſe 50 Mk. 6 Unterſchriften. 4 liefen. 

Lt. v. Fiebigs (12. Drag.) br. St. „Seaweed“ . - : . 1 

Lt. Dulons (4. Ul.) ſchwwr. W. „Bacchus“. N N 2 8 2 

Lt. Graf Weſtarps 2 Drag.) F.⸗St. „Laverna“ 8 1 3 

322 222 2 NO 


Hrn. Freitags „Kuſſa“ 

Totaliſ. 32 für 10. 

3. Hunter⸗Jagdrennen. Ehrenpreiſe den Reitern der erſten 
drei Pferde. Für Pferde, welche in den Jahren 1888, 1889 und 1890 
weder ein Flach⸗ noch Hindernißrennen im Werthe von 400 Mk. und 
darüber gewonnen haben. Diſtance ca. 2500 m. 15 Mk. Einſatz, 10 Mk. 
2 9 Unterſchriften. 4 liefen. 


S828 — 


Lt. Dulons (4. Ul.) br. W. „Vinder“ ä 8 0 F 5 1 
Lt. Schröders (17. Art.) F.⸗W. „Fauſt“ . 5 B 5 2 
Lt. Willians (17. Art.) dbr. St. „Gretchen 3 


Lt. Rabenaus (17. Art.) F.⸗W. „Pius“ e 
Totaliſ. 14 für 10. 
4. Artillerie⸗Steeple⸗Chaſe. Ehrenpreiſe den Reitern der 
erſten drei Pferde. Für Pferde des Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 17, welche im 


Frühjahr und Sommer 1890 im Dienſt gegangen find, geritten von 
Offizieren des Regiments. Diftance ca. 2000 m. Einſatz 3 Mk. 7 Unter: 
ſchriften. 7 liefen. 
Lt. gi dbr. St. „Redoute“ 3 3 8 F Ä 1 
Pr.⸗Lt. Rüppells br. St. „Chloris“ t 1 g a 4 2 
auptm. Goetſchs br. St. „Alexandrine“ 5 1 ; 1 3 
t. Bodes br. St. „Bonne“ 2 N R 2 0 
Lt. Eichners dbr. St. „Baroneſſe“ . 1 h ; R 0 
It. Gerſtenbergs br. W. „Alarich“ A 5 5 ; 0 
Lt. Jacobſens dbr. W. „Albrecht“. 5 4 ; 8 . 0 


otaliſ. 102 für 10. 

5. Dragoner⸗Steeple⸗Chaſe. Damenpreis dem Reiter des 
erſten, Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. Für 
Pferde, welche noch keinen Geldpreis gewonnen haben, im Beſitz und 
geritten von Offizieren des Dragonerregiments Freiherr von Derfflinger. 
Diſtance ca. 2000 m. Einſatz 3 Mk. 10 Unterſchriften. 5 liefen. 
Ob.⸗Lt. v. Krauſes dbr. W. „Derfflinger“ 8 A x } 

Lt. Frhr. v. Lüttwitzs dbr. W. „Dandy“ 2 
It. Graf Weſtarps br. St. „Kaiſerin“ r 
Lt. v. Behr⸗Negendanks br. W. „Ibikuass 10 
Lt. v. Thümens dbr. St. „Grete“ A > . 8 0 

Totaliſ. 31 für 10. 

6. Bromberger Jagdrennen. Ehrenpreis und 300 Mk. dem 
Reiter des erſten, Ehrenpreiſe den Reitern des zweiten und dritten 
Pferdes. er ür Pferde aller Länder. Diftance ca. 4000 
m. 20 Mk. Einſatz. 10 Mk. Reugeld. 4 Unterſchriften. 3 liefen. 

Lt. v. Fiebigs (12. Drag.) br. St. „Seawee dd 
Lt. Dulons (4. Ul.) dbr. W. „Bacchus“ ; 8 } \ 2 
It. Graf Weſtarps br. St. „Klampenbor ggg. 3 

Totaliſ. 22 für 10. 

Nach dem dritten Rennen fand ein Eingeſchobenes Rennen 
ſtatt, bei welchem Lt. v. Barnekows (3. Drag.) F.⸗St. „Eilbote“ als erſte 
ans Ziel kam. — Das Bauernrennen fiel aus. 


Königl. preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr). 

Bei der Sonnabend fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 182. 

königl. preußiſchen Klaſſenlotterie wurden folgende Gewinne gezogen: 
Vormitta an: 

1 Gewinn von 75000 Mk. 105 Nr. 20 522. 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 97 168. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 49 551. 

36 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2069 5172 12 977 26 837 
28 525 36 249 49 560 51536 54 427 60 003 83 292 88 113 88 488 
91111 92 732 93 745 94 597 111174 114779 121772 123 953 125 723 
139 709 142 336 143 401 152 429 152 534 161 119 163 329 164 013 
167795 175 518 176 853 177 815 180 860 183 153. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2713 6443 10 346 11641 
13 017 13766 14559 28 452 32 318 34820 41 602 47007 48 371 
57 169 63 678 73 450 77 036 78 679 82 219 99 522 110 210 117 932 
129 333 138 011 143 028 147 402 149 254 151829 154 423 156 304 
159 816 162649 164137 165 374 169 614 174373 177856 185 257. 

32 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 1253 3300 5478 7572 13 028 
13 443 26 221 37 248 48 820 50 141 72842 75007 81 269 83 524 
84 962 101 342 103 923 106 434 109 855 111545 112 434 115 065 
124 754 130 823 133 853 137 697 146 893 161887 165 535 174 191 


175 581 187 001. 
Nachmittagsziehung. 
1 Gewinn von 600 C00 Mk. auf Nr. 92 738. 
1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 133 269. 
3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 51125 19 174 87 240. 
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 18 110 86 614 90 385. 
23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3349 15044 16 638 24 431 
25 655 26 001 27 699 44 535 81865 86 374 98 399 99 112 113 597 


118 490 129 735 132 050 138 822 146 503 170 123 170 203 178 326 
183 845 189 351. 

35 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 751 1117 1707 5570 9570 
11965 18 891 31149 34 305 40 530 42781 43 385 44852 48 412 
52 636 60 753 62331 64 454 66 214 78 394 92 695 93 051 95 886 
96 068 97 028 109 054 113 691 114714 148 262 151 155 181163 
181757 185 810 186 319 187 404. 

38 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 724 3314 3803 4499 10 036 
18 279 30 286 39 821 40 530 48 629 52 210 58222 60 963 64557 
67 674 68 163 68 687 72 261 72 586 81 303 94013 108 368 113 644 
120 588 122 860 123 115 123 257 125 579 131223 137 154 140 449 
142 410 145 382 151 792 151939 152 093 175 468 183 791. 


Mannigfaltiges. 

(Ein Bild des Kaiſers) hat Staatsſekretär Dr. von 
Stephan dem Logirhaus „Empreß of India“ auf Helgoland, in 
welchem er im Vorjahre gewohnt, überſandt. Daſſelbe iſt das 
erſte künſtleriſch ausgeführte Bild des neuen Herrſchers, das die 
Inſel aufzuweiſen hat. 

(Ein Proteſt gegen die letzte Ziehung der 
Schloßfreiheitlotterie) iſt in Görlitz nun doch zu Stande 
gekommen. Am Freitag iſt ein mit 200 Unterſchriften bedeckter 
Einſpruch dortiger Lotterieſpieler gegen die Giltigkeit der letzten 
Ziehung der Berliner Schloßfreiheitlotterie an den Miniſter des 
Innern abgegangen. 

(Arbeiterbewegung.) Eine Verſammlung der Arbeits⸗ 
loſen in Leipzig, welche von nahezu 2000 Perſonen beſucht 
war, faßte eine Reſolution zu Gunſten des zehnſtündigen Maximal⸗ 
Arbeitstages. Dieſelbe ſoll dem Reichstage übermittelt werden. 
Auch wurde beſchloſſen, an den Reichstag das Erſuchen zu richten, 
er möge das freie Coalitionsrecht der Arbeiter auch in Zukunft 
aufrechterhalten. — Die Mehrzahl der Maſchiniſten, Heizer und 
Beamten auf den den Dienſt im Kanal von Dover verſehenden 
Dampfern der London⸗Chatam-⸗Dover⸗Eiſenbahngeſellſchaft er⸗ 
klärten am Sonnabend, indem ſie höhere Löhne verlangten, in 
dem Augenblick den Ausſtand, als das nach Calais beſtimmte 
Schiff mittags auslaufen ſollte. Die Heizer und Maſchiniſten 
verließen das Schiff. — Die für Sonnabend in Neweaſtle pro⸗ 
jektirte Verſammlung von Mitgliedern des Seeleutevereins und 
Vertretern der Rhedereien fand nicht ſtatt. Die däniſchen See⸗ 
leute, welche in den nördlichen Häfen verkehren, ſollen ſich voll⸗ 
ſtändig zufrieden mit ihrer Lage erklärt haben und behaupten, 
es beſtehe in Dänemark keinerlei Streik. — Die Arbeiterbewe⸗ 
gung in Spanien nimmt eine bedrohliche Geſtalt an. Nicht blos 
in Catalonien, ſondern auch in Cadix, Sevilla und Alicante 
herrſcht eine große Gährung unter der Arbeiterſchaft, welche zu⸗ 
meiſt elend bezahlt iſt. In Madrid wurde am Sonnabend 
unter dem Vorſitz Canovas ein Miniſterrath über die Angelegen- 
heit abgehalten. 

(Der Ausſtand der Hamburger Maurer) hat nach 
den Aufſtellungen der Lohnkommiſſion vom 1. Mai bis jetzt 
14 500 M. gekoſtet. Anch diejenigen Maurer, welche in Arbeit 
verblieben ſind, haben ſchwere Opfer gebracht. Bis jetzt hat 
der Mann nahe gegen 100 M. an die Unterſtützungskaſſe ge⸗ 


ahlt. 

(Unglück.) Freitag Nachmittag wurde auf der Lehrter 
Eiſenbahn, welche bei Spandau über die Havel führt, der lang⸗ 
jährige Brückenwärter Born überfahren. Es kamen gerade zwei 
Züge vorüber; während er auf den einen achtete, überfuhr ihn 
der andere. Der Getödtete war verheirathet und hinterläßt 
mehrere Kinder. 

(Rettung.) Der norwegiſche Dreimaſter „Jupiter,“ 
welcher Freitag von Panillac in Bordeaux angekommen iſt, hat 
am 16. d. M. die Mannſchaft des von Liverpool nach Rio de 
Janeiro ſegelnden Dreimaſters „Ino“ gerettet. 

(Erdſtöße.) In Mehadja (Ungarn) wurden Freitag Nacht 
gegen 11½ Uhr zwei heftige Erdſtöße in der Richtung von 
Oſten nach Weſten verſpürt. 

(Die Cholera in Valencia) nimmt merklich ab. 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

München, 28. Juli. Die Equipage des Prinz⸗ 
regenten kollidirte geſtern Abend mit einem Wagen der 
Dampf⸗Straßenbahn. Der Prinzregent wurde aus dem 
Wagen geſchleudert, blieb aber unverletzt. 


ür die Redaktion: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telographiſcher Berliner Börſenbericht. 
28. Juli.] 26. Juli. 


erantwortli 


Tendenz der ee feft. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa » . 1239—75 
Wechſel auf Warſchau ku zz . 239—35239—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½ /. . 100— 1100—10 
5 fandbriefe 5 %% Uʃti1 . 1] 70-20] 70-20 
olniſche Liguidationspfand briefe 67-10 67— 
zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 1 5 97-901 97-90 
Diskonto Kommandit Antheile 14 ü . . 219—50220—90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 176-75 176—R0 
Ae gelber: Juli. •ꝗ 9 q 230— 22750 
ept.⸗Okt. „ eee eee een 184 —50 185—25 
loko in New york . . . 1100-50 | 100—25 
Roggen: lolo % 468 
RAM ns . . 1167-50 | 179— 
uliAuguf. » 2 2 een ne. 11698—R0 | 164— 
a A er 00. ]155— 156— 
Rü f .. 60-90 60-90 
September⸗ Oktober 55-50 5560 
eee . 
Oer lors „ „ e eee e e eee 
7088. lolo „ n ee 38—20 
70er ae Eee 
70er Augujt:Septbr. . 5 . 1.36 36—80 


* — * . * 0 * —60 
Diskont 4 pet., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Königsberg, 26. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,25 


ng ohne 
Br. Loko nicht kontingentirt 38,25 M. Gd. 
u Meteorolsgiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer] Therm. Windrich⸗ 
St. tung und Bewölk. 
mm. 00. Skärke 
4 


Bemerkung 


27. Juli. 2hp | 763.3 + 197 | sw: 
9hp | 763.2 ＋ 13.7 | SE! 1 
28. Juli. ha 763.0 + 15.5 SE! 0 
17 Waaren - Fabı ik Dan 
Gummi- von S. Ren 8 Paris. 


Feinste Speeialitüten 
Zollfr. Versandt durch W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
Spezial - Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


240—20 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Heute Vormittag 9½ Uhr ver: 
ſchied nach langem ſchweren Lei⸗ 
den mein lieber Mann, unſer gu⸗ 
ter Vater, der Rentier 


August Reyher 


im Alter von 34 Jahren. 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Thorn den 26. Juli 1890. 

Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 29. d. Mts. nachm. 3 Uhr 
vom Trauerhauſe Tuchmacherſtraße 
Nr. 180 aus ſtatt. 


Die Ausführung von 2600 qm Kopfſtein⸗ 
pflaſterung auf der neuen Ladeſtraße in 
Morroſchin und die Lieferung von 520 ebm 
eſchlagenen Kopfſteinen, frei Lagerplatz 

erden der Eiſenbahnſtrecke Laskowitz⸗ 
Dirſchau, ſoll unter Zugrundelegung der im 
deutſchen Reichs⸗ und preußiſchen Staats⸗ 
anzeiger im Jahre 1885 bekannt gemachten 
Bedingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen verdungen werden. 
Termin 

aut 4. Auguſt d. Is. 
vormittags 11 Uhr, 

bis zu welchem Angebote auf vorgeſchriebe⸗ 
nem Formular verſiegelt und mit entſpre⸗ 
chender Aufſchrift verſehen poſtfrei an die 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektion Graudenz I ein⸗ 
zureichen ſind. Die Verdingungsunterlagen 
liegen im Geſchäftszimmer, Rehdenerſtraße 
Nr. 6a, zur Einſicht aus, find auch daſelbſt 
gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pfg., 
welcher Betrag bei Baarſendung durch die 
Poſt um 5 Pfg. Beſtellgeld ſich erhöht, zu 
beziehen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Graudenz den 25. Juli 1890. 


Der Eiſenbahn⸗Bauinſpektor. 
Gette. 


W we“ 


Rambouillet⸗ 
Vollblut Heerde 


Sangerau 


per Thorn Westpreussen. 
Abſt. ſiehe Deutſches Heerdbuch Band III, 
pag. 128 und Band IV, pag. 157. 


XXIV. Auktion 


cu. 60 Ramhonuillet⸗ 
Vollhluthöcke 


Montag, 25. Auguſt 1890 


nachmittags 1 Uhr. 


Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


Mannesſchmäüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


43 jährigen Geschäftsbestehen! 
Johann Hoff’uchen Johann Hof’sche 
MalzextrackGesumdheltsbler. Brust-Malzextract-Boabons. 

Gegen allgemeine 1 Begen Huften, Heiserkeit unübertroffen. 
mufſige Funktion der Umterleibs-Organe | Wegen sm bellede man 
u ch geeignet. Belbewährtei auf die Scupmarke Vltonid des Um 

Srärdlungemitl für Retonvatesgenien finder) u adten. 


Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate. 


Johann Hoff’sches Johann Hof’sche 
tonoentrirtes — Matz-Gesungheils-Choselade, 
Bd 800 Mabrend u. ftärtend für Schwache. Die 

veralteten Hufen, Katarıh ben selbe in jehr wobiſchmeckend 4 beſond. 
Rcherem Erfolge und höchſ angenehm lu empfehlen, wo der Rall egenuß unter- 
——— fogt iR. 


Hoflieferant der meisten Fürsten Europas. 


Johanb Hof’uche Johanna Hoif'sches 
Malz-Chocolade. Malz-Choootaden-Pulver. 
Husgegelänet bei Blutleere, Bletchſucht] Ein Nahrungs - Mittel, für ſchwache 
u. daraus zefultisender Merbenghronce. | Kinder belonders aber für Säuglinge 
reife lim: Malgeztratt+@efundgelrab 
en Di Ne mr a. . 70. MD 
1m 2 . „ Wancantrietes tr fen 
nd 1 171 on. 

u me 210 allem me vcolade Im. 6, Tl a. d. Malie, 
ulver 1 Mt. 1 und 50 Wi. per wache, Bel allen Thocoladen 


2 

den 42 
I, e Rabatt) Brun-Malgbonsens in Garıons 1 50 Ul. um 40 f 
Hatyyadır In Tafeln a % WI. 


Berlin, Neue Wilhelmstr. 1. 
26 Gofpränltate und Oreidmsdellien pe far die berttettctetr der · 
Jean e ehe Malıpräparast, 


zu 


Verſicherungs⸗ 
beſtand: 


Ende 1887: 
277 Mill. M. 


Ende 1888: 
296 Mill. M. 


Ende 1889: 
315 Mill. M 


Vermögen: 
Ende 1887: 
64 Mill. M. 
Ende 1888: 
71 Mill. M. 


Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft 
zu Leipzig gehört zu den älteſten und 
größten, ſowie vermöge der hohen Di⸗ 
videnden, welche ſie fortgeſetzt an ihre 
Verſicherten zahlt, zu den ſicherſten und 
billigſten Geſellſchaften Deutſchlands und 
ſteht, was gun e Verſicherungsbedin⸗ 

ungen anbetrifft, ſeit Einführung der 
Ainanfechtbarkeil ihrer fünfjährigen Po⸗ 
licen unübertroffen da. 

Die Beiträge ſtellen ſich bei der Le⸗ 
bensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
durch die hohe Dividende auf die Dauer 
außerordentlich niedrig und betragen 
beiſpielsweiſe bei einer lebenslänglichen 


Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
Leipzig 


(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 


Gezahlte 
Verſicherungs⸗ 
ſummen: 
bis Ende 1887: 


Die Verſicherten 
erhielten durch⸗ 
ſchnittlich an Di⸗ 
A vidende gezahlt: 
lm 184046: 13% 
I 1850-59: 16%, 
MI 186069: 280% 
== 1870—79: 34% 
” 1880—89: 41% 


89 · Geſellſchaftsgebäude in Leipzi 1890: 42% 
Ende 1889: 9 pzig. der ordentlichen 
78 Mill. M. Jahresprämie. 


Verſicherung von 10000 M. nach Ein⸗ 
tritt in den Dividendengenuß, d. h. vom 
6. Verſicherungsjahre an, für das Ein⸗ 
trittsalter von 30 Jahren nur noch 152 
M., von 40 Jahren nur noch 196 M., 
von 50 Jahren nur noch 273 M. 80 Pf., 
von 60 Jahren nur noch 415 M. 30 Pf. 
pro Jahr. 

Die Geſellſchaft übernimmt auch ſoge⸗ 
nannte Kinder- (Ausſteuer-, Militär⸗ 
dienſt⸗) Verſicherungen. 

Nähere Auskunft ertheilt die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt oder deren Vertreter in 
Thorn 

F. Gerbis, Gerechteſtraße 95. 


Königliches Oſtſeehud Cranz. 
Kräftigſtes Oſtſeebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eiſenbahn verbunden, 28,1 km 


von dieſer Stadt entfernt, mit Warmbädern, ſ. g. Sprudelbädern und Moorbädern, ſowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineraliſchen Brunnen, von Milch- und Molken⸗ 


Kuren und Maſſage. 


handen. Zum erleichterten Beſuche des 


mäßigten 


Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. Juni 
d. J., der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. 
Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er⸗ 
Preiſen von den größeren Stationen der Königlichen Oſtbahn und ihren 


Badearzt und Apotheke vor⸗ 


Nebenlinien, ſowie der im Bezirke der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Breslau bele⸗ 


genen Bahnen ausgegeben. 


Jede nähere Auskunft ertheilt die 


Königliche Seebadeverwaltung in Cranz Ostpr. 


Übertrifft an Wirksamkeit 


Gesetzl. gesch, 


107 5 f . N j 
JR 77 VASE Tr Fe 
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Germania-Pomade | 


anerkannt bestes Mittel zur Pflege und Förderung des Haar- 
und Bartwuchses, Ueberraschend schneller Erfolg tausendfach 

bewährt. Elegante Flacons à I Mk. . 
H. Gutbler's Kosmetische Officin, Berlin SW. II, Bernburgerstr. 6. Petr, Marke 


| 
\ 
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Eeht zu haben in Thorn bei Herren Anton Koczwara, Drogerie, Gerberstrasse ; 


J. B. Salomon, Schillerstr. 448. 


Das Grundſtück 


Gr.⸗Mocker 646 iſt zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres bei 
L. Dammann e Kordes. 


Das Gartengrundſtück 


Neue Culmervorſtadt 66 iſt vom 1. Ob 
tober anderweitig zu verpachten. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


30 Mark Belohnung! 


Am 21. d. Mts. wurde mir aus meiner 
Wohnung, Tuchmacherſtraße Nr. 185, eine 
goldene Ankeruhr nebſt goldener Kette 
geſtohlen. Die Kette beſteht aus 4 Strängen, 
welche durch einen Schieber zuſammengehalten 
werden; ein Strang iſt zerriſſen. An der 
Kette befand ſich ein 10 Markſtück mit dem 
Bildniß des Kaiſers Friedrich, auf deſſen 
Rückſeite eingraviert war „Gedenken Sie in 
Treuen des neunten Wunders.“ Obige 
Belohnung ſichere ich demjenigen zu, der 
mir zur Erlangung der geſtohlenen Sachen 
verhilft, und bitte ich, etwaige Nachricht 
mir oder dem Herrn Polizeikommiſſar Finken- 
stein in Thorn zukommen zu laſſen. 

Dr. Leiechsenring, Frankfurt a. O. 


Dr. Spranger'ſche Magentropfen. 
helfen ſofort bei Migräne, Magenkrampf, 
Uebelkeit, Kopfſchmerz, Verſchleimung, Ma⸗ 
genſäuren, Aufgetriebenſein, Schwindel, 
Kolik, Skropheln ꝛc. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigkeit vorzüglich. Bewirken ſchnell 
und ſchmerzlos offenen Leib, Appetit ſofort 
wieder herſtellend. Zu haben in Thorn und 
Culmsee in den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Die Abdeckerei 


u Groß⸗Mocker an der Ringchauſſee, In⸗ 
fe ſepar. Wilhelmine Schulz, a ür 
ebende und todte Pferde die höchſten Preiſe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Generalvertreter Dr. Aurel Kratz, Drogerie, Bromberg. 


Meine Werkfatt 
für elektriſche Apparate befindet ſich jetzt 
Gerechteſtraße 123 pt., 


im Murozynskl'ſchen Haufe, vis-a-vis der 
Schmiede des Herrn Hesselbein. 


Th. Gesicki, 
Elektro⸗Mechaniker. 
Gründlichen 


Violin⸗ und Klavier⸗ 
Unterricht 


ertheilt Jendrowski, Schillerſtraße 448. 


CCC 
Für Schlächter. 
Eſchenſägeſpähne, beſtes Material zum 


Räuchern, hat abzugeben 
E. Drewitz. 


Eine hellbraune 


Stute, 


4% 5 Jahr alt, ſehr flotter 
* e Sänger, militärfromm, fein 

zugeritten, ſteht zum Verkauf in 

Lorentz’ Hotel, Culm a. W. 


Mauerſteine 


J. Kl. ab Gremboczyn und ab Weichſel⸗ 
ufer geben billigſt ab Gebr. Pichert. 


Hückſel, 


billig frei ins Haus, bei 
Starzynskl-Kl.⸗Mocker, Fürſtenkrone. 


Unfallanzeigen 


ſind zu haben bei C. Dombrowski. 


Van Houtens Cacao 


% Kg. genügt für 100 Tassen 


feinster Ghocolade. 


Ueberall vorräthig. 


om 30. d. Mts. ab verreiſe ich 

auf 4 Wochen; meine Vertretung 
übernehmen der Herr Oberrof- 
arzt im hieſigen Ulanenregiment 
Schmidt Bromberger Vorſtadt 
1. Linie — und Herr Schlachthaus⸗ 
Inſpektor Thierarzt Krause. 


Stöhr, 


Kreisthierarzt. 


Dankſagung. 
Hocherfreut wurden wir durch die Nach⸗ 
richt vom Herrn Buchhalter Schwartz, daß 
aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des Herrn 
Fatob 00g TiIk den Hospitaliten des St. 
akobs⸗Hospitals ein Geldgeſchenküberwieſen 
wurde, wofür wir alle unſeren herzlichen 
Dank ausſprechen und wünſchen, daß Herr 
Fabrikant Tilk mit Gottes Hilfe bei guter 
Geſundheit ſich der goldenen Hochzeit er⸗ 
freuen möge. 
Die Hospitaliten 
des St. Jakobs⸗Hospitals. 
Von Dr. Hoch’s Konſervalorium zu 
Frankfurt a. M. zurückgekehrt, beabſichtige 


ic hierſelbſtKlüvierunterricht 


zu ertheilen und bin zur Annahme von 
Schülern bereit. Emma Engelhardt, 
Schuhmacherſtr. 387,3. 


Specialitäten 


meines 


9 + 
Cigarrenlagers, 
die ich jedem Qualitätsraucher beſtens 
empfehlen kann, ſind: 
Primas, Handarbeit, p. 100 St. 9,00. 
Codicil, dto. 1 8,00. 
Jokey, dto. 75 7,00. 
Adela, dto. 6,00. 
Special, dto. 15 6,00. 
Mein Unternehmen bitte ich wohlwollend 
zu berückſichtigen. 
Hochachtungsvoll 


Julius Dahmer, 
Eliſabethſtraße 268. 


Tüchtige 


Maſchinenſchloſſer 


finden jofort Beſchäftigung bei 
E. Drewitz. 


— 
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Eine mit dem Hausweſen und der Kin⸗ 
dererziehung vertraute Dame wünſcht 
gegen freie Station einen geeigneten Platz 
zur Thätigkeit. Gef. Offerten unter A. Z. 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 
Als Friſeuſe empfiehlt ſich in und außer 
idem Haufe Ww. Berlin, Gerſtenſtr. 131. 


® . 
I Bierwagen 
auf Federn zu verkaufen durch 
G. Fehlauer, 
Verwalter des Kalinowski'ſchen Konkurſes. 
C werden Betten zu kaufen geſucht. 
Offerten unter A. B. 20 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung abzugeben. 


Mieths-Verträge 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Ein Herr ſücht für jofort ein kleines möbl. 
Zim. od. Kab. zu miethen. Off. unter 
K. D. an die Expedition d. Ztg. erbeten. 
Eise Mitbewohnerin wird für ein 
freundliches möblirtes Zimmer geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
1 ohnung von 2 Zimmern nebſt Zubeh. 
zu vermiethen Seglerſtraße 138. 


1 großer Laden ue 


zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 


I möbl. Parterrez. zu verm. Gerderitt. 287. 


Eine eine möbl. Wohnung von ſofort zu 
vermiethen erechteſtraße 129. 
Möbl. Vorderz. zu haben Brückenstr. 19, II. 
8 5 meinem Hauſe Brückenſtraße 36 ſind 
herrſchaftliche Wohnungen u. Speicher 
zu vermiethen. 5 auunternehmer 
Sand wird nähere Bedingungen mittheilen 
und iſt von mir bevollmächtigt, die Kon⸗ 
trakte abzuſchließen und die Beträge für die 
Miethen ꝛc. einzuziehen. Rasmus. 
Eine Wohn., 2 Stuben, Küche mit Ben 
zu verm. H. Rausch, Gerechteſtr. 


Ein möbl. Zim. u. Kab. (renov.), Burſchen⸗ 

gelaß u. Pferdeſt. zu v. Gerſtenſtr. 134. 

Ein möbl. Zimmer von jofort zu verm. 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße 263. 

ein möbl. Zim, mit auch ohne Beköſt., 

J. fof. od. 1. Aug. zu verm. Neuſt. 258, 3. 


Frrundl. eräumige BEN zu 

verm. Neu⸗Culmervorſtadt. Näher. bei 
A. Endemann, Eliſabethſtr. 269. 

1 große Wohnung, in der 2, Gtage, von 

6 Zimmern, Erker und Zubehör, ſowie 

1 kleine Wohnung, 1. Etage, von 3 Zim⸗ 

mern und Zubehör, zum 1. Oktober ver⸗ 
miethet F. Stephan. 


— — — — — — — —————— 
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Schützengurten. 


Dienſtag den 29. Juli er. 


Großes Militär⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterieregiments 
v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Tivoli. 
Dienſtag den 29. Juli cr. 


Militär-Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterieregiments 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 7½% Uhr. Entree 30 Pf. 
Von 8½ Uhr Schnittbillets 20 Pf. 
Friedemann, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Sommer- 


Specialitäten - Arena. 


Vor dem Bromberger Thor. 
Direktion: N. Weise. 
Dienſtag den 29. Juli cr. 
abends 8 Uhr: 


Große 


Gala⸗Paradevorſtellung 


nebſt Concert. 
Sämmtliche Künſtler treten in Gala⸗ 
Koſtümen auf. 

Zum erſten. Male: 
Blondins Meisterwerk 
oder: 

Der FJeuerwerker auf dem Thurmſeil. 
In dieſem Genre hier noch nicht geſehen. 
Näheres ſiehe Austragezettel. 

R. Weise. 


Bau-Anfchlags- 
Formulare 


find zu haben bei C. Dombrowski. 
Die 1. Etage iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Wiese, Eliſabethſtr. 
ine Wohnung von 4 Immern nebſt 
Zubehör von ſogleich zu vermiethen 
Neuſtadt 257. Zu erfr. in der Kaffeeröſterei. 
1 Laden, im Hauſe Neuſtadt 291/92, bis⸗ 
1 her von Herrn G. Edel bewohnt, ſowie 
in der 2. Etage 1 Wohnung von 4 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, hat zum 1. Oktober 
zu vermiethen F. Stephan. 
Wohnung, Stube und Kabinet nebſt Zu⸗ 
behör, iſt zu vermiethen Stroband⸗ 
ſtraße 16, 1 Treppe. 
bei Frau Lindner. 
Ein möbl. Zim. iſt zu verm. Gerſtenſtr. 98, 2. 
ohnungen zu 3—4 Zimmern, Entree, 
% mit heller Küche und Zubehör, billig 
zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 
erſetzungshalber iſt die von Herrn Haupt⸗ 
V mann Lauff innegehabte a 7 
Zimmer, Balkon, allem Zubehör, von ſofort 
zu vermiethen. Culmerſtraße 340/41. 
Jie Etage, renovirt, auch getheilt, von 
a) ſofort zu verm. Gerechteſtraße 128. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter Szozepanskl. 


Sommerthenter in Thorn. 


Viktoria - Garten. 
Dieuſtag den 29. Juli cr. 
Ganz neu! Großer Lacherfolg! 


Neruös. 


Schwank in 3 Akten von G. v. Moſer und 
O. Girndt. 


Mittwoch den 30. Juli cr. 
Extra -Vorstellung. 
Mit kleinen Preiſen. ug 


Der Hüttenbeſitzer. 


C. Pötter, Theaterdirektor. 


Näheres zu erfragen 


Täglicher Kalender. 


1890. 


Sonnabend 


S Mittwoch 
Donnerſtag 


ro) 
= 
SSD 


September 


